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Liebe Leser 3

ich weiß nicht, wie es Ihnen ergeht. Aber ich 
hatte das Gefühl, der Winter wollte in diesem 
Jahr einfach nicht enden. Selbst nach Ostern 
war man noch gezwungen, die Heizung auf-
zudrehen und seinen Wintermantel zu tragen! 
Nun gut, ich will nicht meckern. Offensicht-
lich scheint es ja jetzt endlich wärmer zu 
werden. Genießen wir also die Sonne, die 
Wärme und natürlich auch die langen Tage 
des Sommers!

Vielleicht machen Sie es sich ja in diesem 
Moment mit der neuen Ausgabe der Aphasie-
Verbandszeitung auf Ihrem Balkon oder auf 
Ihrer Terrasse mit einem kühlen Getränk be-
quem? Denken Sie aber ans Eincremen!

Wie Sie auf der Titelseite unserer Ausgabe 
Nr. 170 sehen, befassen wir uns dieses Mal 
schwerpunktmäßig mit der sogenannten 
tiergestützten Therapie. Sicher haben Sie 
davon bereits gehört. Vielleicht haben Sie eine 
Tiertherapie ja sogar schon einmal selbst in 
Anspruch genommen? Auch diejenigen unter 
Ihnen, die ein Haustier besitzen, werden be-
stimmt bestätigen, wie viel Kraft und posi-
tive Energie etwa ein Hund oder eine Katze 
geben können. Auch die Wissenschaft hat 
längst herausgefunden, wie hilfreich und un-
terstützend der Einsatz eines Tieres im Rah-
men einer Therapie sein kann. Auch wenn 

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freundinnen und Freunde 
des Bundesverbandes Aphasie,

Annegret Reil,  
Mitglied des 
Bundes vorstandes 

eine Tiertherapie vielleicht nicht zur Heilung 
einer Erkrankung führt, so kann sie doch oft-
mals zur Linderung entsprechender Sympto-
me beitragen.

Natürlich gibt es daneben auch dieses Mal 
wieder viel Unterhaltsames und Informatives 
aus den Bereichen Recht und Sozialpolitik, 
Kultur und vor allem aus dem Bundesverband 
sowie seinen Landesverbänden und Selbst- 
hilfegruppen! 

Übrigens, für die Redaktion ist es wichtig 
zu wissen, welche Themen bei 
der Leserschaft ankommen. 
 Schreiben Sie uns also, 
wenn Ihnen etwas be-
sonders gefällt oder 
wenn Sie bestimmte 
Inhalte vermissen.

Auf jeden Fall 
wünschen wir Ihnen 
auch dieses Mal 
wieder viel Vergnügen 
beim Blättern und Lesen!
Genießen Sie den Sommer!

Ihre 
Annegret Reil

Aphasie und Schlaganfall > Juni 2023



Seit vielen Jahren wissen eigentlich alle, dass 
die Organisation und Finanzierung von Kran-
kenhäusern, wie sie derzeit praktiziert wird, 
so nicht weitergehen können. Aber während 
die einen auf die notwendige Wirtschaft-
lichkeit beim Betreiben von Krankenhäusern 
hinweisen, betonen die anderen das Erforder-
nis, wieder die Patienten und die medizi-
nische Versorgung in den Mittelpunkt zu 
rücken. 

Letztlich haben beide Seiten Recht. Natür- 
lich müssen auch Krankenhäuser Geld ver-
dienen. Umgekehrt muss das Gesundheits- 
system finanzierbar bleiben, und trotzdem 
muss jeder Patient die erforderliche Behand-
lung erhalten können. Dieser Spagat wird 
umso schwieriger, je mehr Leute mitreden. 
So wollen vor allem die Länder selbst über 
die Krankenhausplanung und -organisation 
entscheiden. Einige Länder haben bereits eine 
Über prüfung der Rechtmäßigkeit der Reform 
durch das Bundesverfassungsgericht ange-
kündigt.

Experten-Kommission 
gibt Empfehlungen

Nichtsdestotrotz sind erste Schritte bereits ein-
geleitet worden. So hat eine Experten-Kom-
mission Ende letzten Jahres vorgeschlagen, 
vom bisherigen reinen Fallpauschalen-Prinzip 
abzurücken und zugleich eine stärkere Spe-
zialisierung der Krankenhäuser vorzunehmen. 
Entsprechende Beratungen wurden Anfang 
des Jahres aufgenommen. 

Zeitgleich haben Bundestag und Bundesrat im 
Dezember 2022 erste Gesetzesänderungen be-
schlossen. So sollen bestimmte Untersuchun-
gen in Kliniken verstärkt ambulant erfolgen, 
also ohne Übernachtung. Ziel ist es vor allem, 
hierdurch das Pflegepersonal zu entlasten. 
Dazu soll auch ein neuer Pflegeschlüssel auf 
den Stationen beitragen. Hierzu ist inzwischen 
eine Testphase eingeleitet worden. Schließlich 
soll die medizinische Versorgung von Kindern 
durch eine stärkere Finanzierung von Kinder-
kliniken verbessert werden. 

Was plant der 
Bundesgesundheitsminister?
Seit Wochen wird die Krankenhausreform von Bundesgesundheitsminister 
Karl Lauterbach heiß diskutiert. Wir wollen einmal einen Überblick darüber 
geben, wie sich die derzeitige Situation in den Kliniken darstellt und was mit der 
Reform geplant ist. Ob das Vorhaben dann am Ende auch so umgesetzt wird,  
steht wiederum auf einem anderen Blatt.

>

KRANKENHAUSREFORM
Gesundheitspolitik und Recht4
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Kein Geld für Bereithalten einer 
medizinischen Infrastruktur 

Ein weiteres Problem dieses Fallpauschalen-
Systems besteht darin, dass damit kein Geld 
für das Bereithalten medizinischer Infrastruk-
tur vorhanden ist. Das hat sich beispielsweise 
während der Corona-Pandemie gezeigt, als 
die medizinischen Einrichtungen schnell an 
ihre Kapazitätsgrenzen gelangt waren, etwa 
was die Bereithaltung von Intensiv-Betten 
 angeht. 

Geht es nach dem Willen des Bundesgesund-
heitsministers, sollen die Fallpauschalen zwar 
nicht wegfallen. Künftig soll aber auch das 
Vorhalten von Leistungen bezahlt werden. 
Das bedeutet, dass schon für das alleinige >

Prof. Dr. Karl Lauterbach  
im September 2021.

Die dicksten Bretter sind aber noch zu boh-
ren, insbesondere was die sogenannte Fall-
pauschale angeht. 

Von den Liegezeiten  
zur Fallpauschale

Früher wurden die Krankenhäuser entspre-
chend der jeweiligen Liegezeit bezahlt. Manch 
einer wird sich noch daran erinnern, dass eine 
Entlassung aus dem Krankenhaus in der Regel 
erst nach dem Wochenende und nicht davor 
erfolgte, auch wenn am Samstag und Sonntag 
gar keine Behandlung oder Ärztevisite mehr 
stattfand. Die durch die langen Liegezeiten 
verursachten Kosten wuchsen den Kassen 
 jedoch irgendwann über den Kopf, so dass die 
Politik gegensteuerte und das Instrument der 
Fallpauschale einführte.

Seitdem bekommen die Krankenhäuser für 
eine bestimmte Behandlung eine festgeleg-
te Pauschale. Damit sich dieses System aber 
wirtschaftlich rentiert, sind  Krankenhäuser 
auf relativ viele Patienten angewiesen. 
Gleichzeitig besteht ein Anreiz, Behandlun-
gen durchzuführen, die eine verhältnismäßig 
hohe Pauschale, also höhere Einkünfte, nach 
sich ziehen. Und das bedeutet wiederum, dass 
zuweilen eher ein „lukrativer“ Eingriff vorge-
nommen wird, auch wenn dieser medizinisch 
nicht unbedingt notwendig ist.

KRANKENHAUSREFORM
Gesundheitspolitik und Recht 5
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>  Bereitstellen von Personal oder einer be-
stimmten Technik für einen möglichen Be-
darfsfall entsprechende Vorhaltepauschalen 
gezahlt werden. 

Ein umfassendes Angebot wird vor diesem 
Hintergrund aber nicht mehr jedes Kranken-
haus bereitstellen können. Deshalb ist vorge-
sehen, die Krankenhäuser künftig einem von 
drei Leveln zuzuordnen. 

Zuordnung zu einem Level

So sollen viele Kliniken nur noch eine Basis-
versorgung in medizinischer und pflegeri-
scher Hinsicht anbieten. Diese beinhaltet zwar 
grundlegende Behandlungen wie zum Bei-
spiel eine Blinddarmoperation, nicht jedoch 
aufwendige Eingriffe wie eine komplizierte 
Herz-OP. Insoweit geht es vor allem darum, 
eine wohnortnahe Versorgung sicherzustellen. 

Beim Level 2 sollen neben der Grundversor-
gung weitere Leistungen angeboten werden, 
also eine Regel- bzw. Schwerpunktversorgung 
möglich sein. Denkbar wäre insoweit zum 
Beispiel eine Notfallversorgung für Schlag-
anfall-Patienten. Dazu ist jedoch erforderlich, 
dass dem Krankenhaus eine entsprechende 
Leistungsgruppe (z.B. Kardiologie, Urologie 
oder Onkologie) zugeordnet worden ist, was 
wiederum voraussetzt, dass eine – im Gesetz 
genau definierte – technische und personelle 
Ausstattung gegeben ist.

Level 3 beinhaltet dann weitere Spezialisie-
rungen mit entsprechenden Fachbereichen, 
die dann in der Regel nur von großen Kran-
kenhäusern wie Universitätskliniken betrie-
ben werden können. Hier geht es auch darum, 
dass innerhalb dieser Fachabteilungen oder 

-zentren ein intensiver Austausch zwischen 
den Experten mit dem Ziel einer besseren me-
dizinischen Leistung stattfinden kann.

Manche befürchten, dass diese Neuordnung 
und Verschiebung von Leistungen zur Schlie-
ßung kleiner Krankenhäuser führt, weil ihnen 
womöglich Patienten fehlen und damit Fall-
pauschalen entfallen. Obendrein stehen ihnen 
wegen der geringeren Basis-Ausstattung aber 
auch nur entsprechend geringere Vorhalte-
pauschalen zu. Soweit sich eine solche Kli-
nik im ländlichen Raum befindet, befürchten 
die Bewohner dann wiederum, dass ihnen an 
ihrem Wohnort künftig keine ausreichende 
medizinische Versorgung mehr zur Verfügung 
steht. 

Die Reformplaner weisen solche Befürch-
tungen jedoch zurück. Die Neu-Strukturie-
rung führe nicht dazu, dass Krankenhäuser 
schließen müssen. Ganz im Gegenteil: gerade 
die Basisversorgung nach Level 1 soll eine 
flächendeckende wohnortnahe Versorgung 
sicher stellen. 

Fakt ist aber auch, dass es künftig 
mehr ambulante als stationäre 
Behandlungen geben soll. Dadurch 
soll vor allem das Pflegepersonal 
entlastet werden, was wiederum zur 
Folge hätte, dass die Tätigkeit als 
Pflegerin oder Pfleger wieder attrak-
tiver wird.

Letzteres wäre sicherlich mehr als erfreulich 
und im Interesse aller Beteiligter!

  RA Holger Borner, Bonn

Gesundheitspolitik und Recht6
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Verordnung bestimmter Leistungen künftig 
auch per Videosprechstunde möglich
Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) hat in seinen Richtlinien festgelegt, 
unter welchen Voraussetzungen Heilmittel, häusliche Krankenpflege und 
Leistungen zur möglichen Rehabilitation künftig auch per Videosprechstunde 
verordnet werden können.

>

Hintergrund ist, dass gerade während der 
Corona-Pandemie die berufsrechtlichen Vor-
gaben zur Fernbehandlung von Versicherten 
gelockert worden waren und seitdem etwa 
die Feststellung von Arbeitsunfähigkeit per 
Videosprechstunde zulässig ist. 

Diese Möglichkeit soll nunmehr ausgewei-
tet werden, indem bei Leistungen zur me-
dizinischen Rehabilitation die entsprechende 
(einmalige) Verordnung sowie bei Heilmit-
teln und häuslicher Krankenpflege die wei-
teren bzw. Folgeverordnungen (hier jedoch 
nicht die erstmalige Verordnung) auch auf 
virtuellem Wege, ggf. sogar telefonisch, erfol-
gen können. Es gibt dafür aber verschiedene 
 Voraussetzungen, etwa dass die verordnungs-
relevante Diagnose zuvor im Rahmen einer 
unmittelbaren persönlichen Untersuchung er-
folgt ist. In der Videosprechstunde muss um-
gekehrt hinreichend sicher beurteilt werden 
können, ob die medizinischen Voraussetzun-
gen im Zeitpunkt der Verordnung weiterhin 
bestehen. 

Das Bundesgesundheitsministerium muss die 
Richtlinienänderungen noch rechtlich prüfen. 

Es wird davon ausgegangen, dass die neuen 
Verordnungsmöglichkeiten dann ab Oktober 
2023 in Anspruch genommen werden können.
Weitere Informationen unter: www.g-ba.de

  RA Holger Borner, Bonn

Gesundheitspolitik und Recht 7
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Aktuelle Entscheidungen des Bundessozialgerichts:

Voraussetzungen für die Zuerkennung 
des Merkzeichens aG

Unter welchen Voraussetzungen kann 
einer schwerbehinderten Person das 
Merkzeichen aG (außergewöhnliche 
Gehbehinderung) zuerkannt werden? 
Mit dieser Frage hatte sich das Bun-
dessozialgericht (BSG) im Frühjahr 
dieses Jahres in zwei Verfahren zu 
 befassen. Dabei war dem Kläger 
im ersten Fall das Gehen auf kurzer 
Strecke, etwa einem Krankenhausflur, 
noch möglich, nicht mehr jedoch im 
öffentlichen Verkehrsraum mit ab-
fallenden oder ansteigenden Wegen 
und Bodenunebenheiten, zumindest 
nicht ohne Selbstverletzungsgefahr.  
Im anderen Verfahren ging es um  
einen Kläger, der nur in vertrauten  
Situationen, etwa in der Schule oder  
im häuslichen Bereich, frei gehen 
kann, nicht jedoch in unbekannter  
Umgebung.

Das Merkzeichen aG (außerge-
wöhnliche Gehbehinderung) wird im 
Schwerbehindertenrecht demjenigen 
zuerkannt, der eine mobilitätsbezo-
gene Teilhabebeeinträchtigung hat, 
die einem Grad der Behinderung 
(GdB) von mindestens 80 ent-
spricht. 

>

Gesundheitspolitik und Recht8
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Hiervon ist auszugehen, wenn sich der Be-
treffende wegen der Schwere der Beeinträch-
tigung dauernd nur mit fremder Hilfe oder 
großer Anstrengung außerhalb seines Kraft-
fahrzeugs bewegen kann (vgl. § 229 Abs. 3 
SGB IX). Das ist wiederum vor allem der Fall, 
wenn der Betreffende auf die Nutzung eines 
Rollstuhls angewiesen ist – und zwar auch für 
sehr kurze Entfernungen. Das Merkzeichen 
aG berechtigt insbesondere zur Nutzung 
von sog. „Behindertenparkplätzen“.

Das BSG hat in den Revisionsverfahren nun-
mehr klargestellt, dass es für die Beurteilung, 
ob eine „außergewöhnliche Gehbehinderung“ 
vorliegt, in räumlicher Hinsicht auf die Geh-
fähigkeit im öffentlichen Verkehrsraum an-
kommt. Denn der Zweck des Merkzeichens 
aG bestehe vor allem darin, mit den gewähr-
ten Parkerleichterungen die erforderliche 
Wegstrecke auszugleichen bzw. zu verkür-
zen, damit auch ein in seiner Mobilität 
eingeschränkter Mensch am Leben in der 
Gesellschaft teilhaben und z.B. zur Schu-
le, zur Arbeitsstätte, zum Arzt oder auch zu 
Geschäften gelangen kann. Eine Verkürzung 
der unausweichlichen Wegstrecke ist – so das 
BSG – etwa dann erforderlich, wenn jemand 
(wie der Kläger im ersten Fall) nicht mehr 
in der Lage ist, ohne Selbstverletzungsgefahr 
in einem Umfeld mit Bordsteinkanten, abfal-
lenden oder ansteigenden Wegen und Boden-
unebenheiten zu gehen. 

Darüber hinaus hat das BSG verdeutlicht, dass 
auch im Falle einer psychomotorischen Ent-
wicklungsstörung, d.h. bei einer psychischen 
Beeinträchtigung, ein Anspruch auf Zuer-
kennung des Merkzeichens aG bestehen kann. 
So kann der Kläger im zweiten Fall, den das 
BSG zu beurteilen hatte, nur in vertrauten 
Situationen in der Schule oder im häuslichen 

Bereich frei gehen, nicht jedoch in unbekann-
ter Umgebung. Dort benötigt er beim Gehen 
wegen seiner psychischen Beeinträchtigung 
die Hilfe einer ihm bekannten Begleitperson, 
auf deren Unterarm er sich abstützen oder mit 
deren Hilfe er im Rollstuhl oder Reha-Buggy 
transportiert werden muss. Hier hat das BSG 
betont, dass von der Zielrichtung der Teilhabe 
am Leben in der Gesellschaft auch das Auf-
suchen veränderlicher und vollkommen un-
bekannter Einrichtungen des sozialen, kultu-
rellen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Lebens umfasst ist.

Entscheidungen vom 9. März 2023 –  
Az: B 9 SB 1/22 R und B 9 SB 8/21 R

  RA Holger Borner, Bonn

Gesundheitspolitik und Recht 9
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Aphasie-Zentrum Josef Bergmann gGmbH
Josef-Bergmann-Str. 1 | 49377 Vechta-Langförden
Telefon: 04447/970-0 | Telefax: 04447/970-199

Internet: www.aphasie-zentrum.de 
E-Mail: info@aphasie-zentrum.de
www.facebook.com/ggmbh.aphasiezentrum

Intensivtherapie durch klinische Studien bewiesen!
NEU: Neuropsychologie im Zentrum

NEUROLOGISCHE  
INTENSIVREHA



FLOWERS FOREVER –  
Blumen in Kunst und Kultur
Die meisten Menschen mit Aphasie werden bestätigen, dass sich die Farbenpracht 
und der Duft von Blumen auf die persönliche Stimmung und häufig sogar auf die 
Kommunikationsfähigkeit positiv auswirken können. Wer Lust hat zu sehen und 
zu erleben, welche Rolle die Blume in Kunst und Kultur einnimmt, sollte sich 
in die bayerische Landeshauptstadt aufmachen. Denn derzeit gibt es jede Menge 
Blumiges in der Kunsthalle München zu bestaunen und zu genießen! 

Flowers Forever ist die erste Ausstellung, 
die sich der Kunst- und Kulturgeschichte der 
Blume vom Altertum bis heute widmet. Mit 
Gemälden, Skulpturen, Fotografien, Design, 
Mode, interaktiven Medieninstallationen 
sowie naturwissenschaftlichen Objekten prä-

sentiert die Kunsthalle München einen fas-
zinierenden, thematisch gestalteten und auf-
wendig inszenierten Parcours: Behandelt wird 
die Rolle der Blume in Kunst und Wissen-
schaft, in Mythologie und Religion sowie in 
Literatur, Politik, Ökonomie und Ökologie.

>
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KULTURTIPP Ausstellung in der Kunsthalle München:



Die Präsentation versammelt rund 170 Werke 
aus internationalen Sammlungen sowie eigens 
für die Ausstellung entstandene Installationen. 
Die Ausstellung zeigt Werke von Jan Brueghel 
dem Jüngeren, Abraham Mignon, Lawrence Al-
ma-Tadema, Hannah Höch, Andreas Gursky, Ai 
Weiwei, Miguel Chevalier, Kehinde Wiley und 
vielen weiteren Künstlerinnen und Künstlern. 

Wir empfehlen, einfach mal vorbeizuschauen! 
Die Ausstellung läuft noch bis zum 27. Au-
gust 2023. Informationen über Anfahrt, Öff-
nungszeiten, Führungen etc. finden Sie unter: 
https://www.kunsthalle-muc.de

Übrigens: Unter dem Motto „Natur feiern in 
der Stadt.“ findet noch bis zum 7. Oktober das 
Flower Power Festival München 2023 statt. 
Infos unter: https://flowerpowermuc.de/

Kunsthalle München/Redaktion

Aus dem Verband 11
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Kehinde Wiley
Portrait of a Florentine Nobleman III, 2019
Öl auf Leinwand, 144 x 114 cm
Sammlung Vilsmeier – Linhares, München
© Kehinde Wiley. Courtesy of the artist and 
Stephen Friedman Gallery, London

Rebecca Louise Law
Calyx (Installationsansicht), 2023
Kunsthalle München
© Rebecca Louise Law

Miguel Chevalier
Extra-Natural (Installationsansicht), 
2023
Kunsthalle München
Software Cyrille Henry & Antoine 
Villeret
© Miguel Chevalier, VG Bild-Kunst, 
Bonn 2022, Foto: Nicolas Gaudelet



Ein kurzes Beschnuppern in 
der Jugendherberge Frankfurt, 
schon waren wir wieder in un-
serem Element und haben uns 
ausgetauscht. Es waren einige 
„alte Hasen“ vom ersten Tref-
fen gekommen, aber auch viele 
neue Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer. Von Seiten der Aphasi-
ker war Sabine Bauer nun mit 
dabei, aber auch Matthias Beck 
und meine Wenigkeit. Für 
Menschen mit einer sprach-
lichen Beeinträchtigung, was 
wir ja alle sind, haben wir an 
diesem Wochenende ziemlich 
viel geredet.

An den drei Tagen haben wir dann auch recht 
viel in die Wege leiten können, vor allem auch 
im Hinblick auf Selbsthilfe als Chance. Denn 
wenn man die Aphasie aus dieser Perspektive 
betrachtet, ist es viel einfacher, sich weiter 
zu entwickeln. So wurde u. a. der bisherige 
„Stuhlkreis“ in Frage gestellt, der in der her-
kömmlichen Therapie als Diskussions runde 
bestimmt gute Dienste geleistet hat, nach 
aktuellem Stand aber eher als veraltet gilt. 
Das neue Schlagwort lautet dagegen „Team-
building-Events“, ein Format, bei dem alle 
Personen selbstbestimmt mitwirken können.

In diesem Sinne wurde auch das Wochenende 
gestaltet. Wir haben uns in Kleingruppen gemäß 
der sogenannten Open-Space-Methode zu ver-
schiedenen Themen ausgetauscht, wie etwa: 

> „Selbstbestimmt im Alltag“ 

> „Wie kann der Begriff Selbsthilfe 
attraktiver gemacht werden?“ 

> „Sprachliche Beeinträchtigung und 
Partnerschaft“ 

So wurde ein Podcast aufgenommen, bei dem 
drei Personen mitgewirkt haben (https://
sprechfreude3.de). Martin hat von einem 
Stotterer-Seminar berichtet, das in Liverpool 
(England) stattgefunden hatte, und bei wel-
chem deutlich wurde, dass wir Deutsche vie-
les immer viel zu schwer nehmen. 

Nach drei Tagen gehe ich nun mit einem posi-
tiven Gefühl nach Hause und einem neuen 
Termin. Vom 23. bis 25. Februar 2024 soll 
das nächste Seminar in Heilbronn stattfinden. 
Vielleicht hat ja dann auch noch jemand von 
den Youngsters Lust und Zeit zu kommen. 
Matthias, Sabine und ich, aber auch die übri-
gen Sprechfreunde³, würden uns über Deine 
tatkräftige Unterstützung freuen. 

Anne-Svea Hansen, Sprechfreude³

Sprechfreude³-Seminar 2023 in Frankfurt
Nach langer Durststrecke fand vom 24. bis 26. Februar 2023 wieder ein Sprechfreude³-Seminar 
statt, bei dem neben Aphasikern (Youngsters) auch Stotterer und Personen mit Lippen-Gaumen-
Fehlbildung dabei waren. 2018 hatten wir unsere Gruppe gegründet, damals noch unter der 
Leitung des BV Aphasie mit Dagmar Amslinger. Während der Corona-Zeit hatten wir uns mit 
Zoom-Meetings über Wasser gehalten und waren nun sehr gespannt, ob das positive Erlebnis 
der letzten Jahre, vor allem aber der Zeit in Würzburg/Oberzell und Mannheim, sich wieder 
einstellen würde. 

>

Anne-Svea Hansen, 
Lübeck
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Mitgliederversammlung des Bundesverbandes 2023

Zum 45. Geburtstag in guter Stimmung 
und Feierlaune!
Am 13. Mai 2023 fand die alljährliche 
Mitgliederversammlung des Bundes verbandes 
Aphasie im Kolpinghaus in Fulda statt. 
In diesem Jahr waren trotz des regnerischen 
Wetters und des für den Folgetag angekün - 
digten Bahnstreiks wieder mehr Mitglieder 
als in den Vorjahren erschienen. Ob’s am 
45. Geburtstag lag, den der Bundesverband 
in diesem Jahr feiert?

Eine eigens aus diesem Anlass angefertigte 
Geburtstagstorte war dann auch der „Ren-
ner“ neben der eigentlichen Versammlung und 
wurde von den Anwesenden mit Genuss und 
in offensichtlicher Feierlaune vertilgt. 

Auch die Versammlung begann mit einer etwas 
anderen Einleitung als dem sonst üblichen Ein-

>

>
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Würzburger Aphasie-Tage 2023:
Online-Kongress thematisiert 
Traumatisierungen durch Sprachverlust
Der diesjährige Online-Kongress „Aphasie 4.3“, der vom 24. bis 26. März 
stattfand, befasste sich schwerpunktmäßig mit dem Thema Traumatisierung durch 
Sprachverlust. Rund 450 Interessierte nahmen an der virtuellen Veranstaltung 
des Zentrums für Aphasie & Schlaganfall teil.

>

Weitere Berichte und Informationen 
zum Online-Kongress finden sich unter: 
https://aphasie-unterfranken.de/zfa/
angebot/wuerzburger-aphasie-tage/

Wenn man nach einem Schlaganfall nicht 
mehr im Stande ist, auch nur ein einziges 
Wort herauszubringen, ist das regelmäßig 
eine traumatisierende Erfahrung. Das be-
stätigte auch der Aachener Neurologe Walter 
Huber. Es nagt massiv am Selbstwertgefühl, 
wenn man bei einem Gespräch mitreden will, 
aber keine Worte findet. Wenn einem deswe-
gen dann auch noch die Freunde fernbleiben, 
schmerzt das zusätzlich. Leider haben etliche 

Aphasiker dieses Erlebnis gleichfalls gehabt. 
Immerhin: „Durch die Aphasie lernt man, was 
echte Freunde sind“, erklärte Mara, die bereits 
im Alter von 14 Jahren betroffen war. 

Über den Schock und die Trauer nach dem 
Verlust der Sprache tauschten sich Expertin-
nen und Experten vor allem am zweiten Kon-
gresstag aus. Am dritten Tag folgte dann ein 
Gespräch mit Betroffenen.

Als Mensch mit Behinderung muss man ziem-
lich cool sein. Oder versuchen, es zu werden. 
Denn wie die Umwelt reagiert, traumatisiert 
zusätzlich. Davon berichtete die Psychologin 
Marina Fraas, die selbst von Aphasie betroffen 

gangsvortrag. Die Mitglieder des Bundesvor-
standes stellten ihre Ansichten und Vorstellungen 
dar, was der Verband für sie und seine Mitglieder 
bedeutet und welche Zukunftsperspektiven 
sie für ihn sehen. Unter dem Titel „Warum 
ist die Aphasie-Selbsthilfe einzigartig? Das 
Alleinstellungsmerkmal“ wurden beispiels-
weise dargelegt, wie man trotz Handicap im 
Mittelpunkt stehen kann, wie man den eigenen 
Weg findet oder auch wie es ist, wenn man als 

Angehöriger mitbetroffen ist, vor allem wenn 
irgendwann der eigene innere Akku leer ist. 
Das zustimmende Nicken während der Vorträge 
und der anschließende Applaus verdeutlichten, 
dass die Anwesenden die geäußerten Gedanken 
nachvollziehen und den Schlussfolgerungen der 
Vortragenden zustimmen konnten.

Neben den üblichen Tagesordnungspunkten – 
Vorstellung der Geschäfts- und Kassenberich-

>
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Über die Notwendigkeit von Psychotherapie bei 
Aphasie referierte der Berliner Psychotherapie- 
Experte Benjamin Stahl (rechts oben im Bild). 
Fotos: Zentrum für Aphasie & Schlaganfall Unterfranken

ist: „In meiner Ausbildung bin ich häufig ge-
kränkt worden, überhaupt habe ich mich richtig 
diskriminiert gefühlt in der Gesellschaft.“ Durch 
Psychotherapie sei es ihr gelungen, selbstbe-
wusst zu werden und sich zu wehren. Sie hat als 
selbst betroffene Psychologin gegenüber ihren 
Kollegen den großen Vorteil, dass sie aus dem 
reichen Fonds ihrer persönlichen Erfahrungen 
schöpfen kann. Wer weiß, vielleicht gelingt es 
ihr dadurch sogar, eine eigene Psychotherapie 
für Aphasiker zu entwickeln? 

Diese Frage warf Benjamin Stahl, Profes-
sor für klinische Psychologie in Berlin, auf. 
Wie viel seelisches Leid es verursacht, auf-
grund einer Aphasie plötzlich zum Outsider 
zu  werden, weiß er durch viele psychothera-
peutische Sitzungen, die er schon mit aphasi-
schen Menschen hatte. „Nach einem Schlag-
anfall schließen sich viele Türen“, bestätigt 
er. Lebenspläne werden zerschlagen, seelische 
Wachstumsprozesse unterbrochen. Es gelte, 
fortan „anders zu wachsen“. In der Psychothe-
rapie könnten entsprechende Möglichkeiten 
ausgelotet werden, so der Wissenschaftler.

Verkannt wird oft, dass gerade Menschen, die 
nicht sprechen können, ein reiches Innenleben 

haben. Karina Lønborg, Sprachheilpädago-
gin aus Dänemark, ist das bewusst. In ihrer 
Sprachtherapie geht es denn auch nicht nur 
darum, Wörter oder Grammatik zu üben. „Es 
ist wichtig, zu spüren, dass da ein Mensch ist, 
der in einer Krise steckt“, betonte sie. 

Zentrum für Aphasie & Schlaganfall 
Unterfranken

te sowie des Kassenprüfberichts, Entlastung 
des Vorstandes – standen eigentlich auch wie-
der mehrere Ehrungen an. Aus gesundheitli-
chen oder anderen privaten Gründen konnten 
die Betreffenden jedoch nicht anreisen, so 
dass es in diesem Jahr in der Mitgliederver-
sammlung bei einer Verlesung der Namen der 
neuen Ehrenmitglieder und einigen lobenden 
Worten blieb. Herr Goetz, ehemaliger Vorsit-
zender des Landesverbandes Hessen ließ es 

sich aber trotzdem nicht nehmen, trotz Ab-
wesenheit „seines“ Ehrenmitglieds, Marga-
rete Nagel, die Laudatio auf sie zu halten. 
Die weiteren Geehrten sind: Eva Baumgärtner 
und Karin Schneider (LV Rheinland-Pfalz), 
Ria Dorsemagen und Jochen Wernsing (LV 
NRW). Sie erhalten ihre Urkunden zur Ehren-
mitgliedschaft auf den Mitgliederversamm-
lungen ihrer Landesverbände.

Redaktion
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Glühwein für’s Herz
Am 25. November 2022, war es wieder soweit: Punkt 19.00 Uhr traten die  
„AphaSingers“ aus München, Chor der Schlaganfall SHG Junge Aphasiker 
München (Leitung von Ulrike Wanetscheck) auf die Bühne der Jugendkirche 
München Prysingstraße. 

Gemeinsam mit den Chören „Chorallen 
LippTon“, SingerPUR, „Blasscherben“ und 
„GROOVE SISTAZ“ unter der Leitung von 
Daniela Steidle sangen die AphaSingers so-
dann eine Vielzahl an Weihnachtsliedern. Das 
Publikum, bestehend aus rund 400 Besuchern, 
war begeistert, nicht zuletzt auch vom Mut 
der Aphasiker. Bei bekannten Adventsliedern 
wurde gleich kräftig mitgesungen. Jung und 
Alt mischte sich unter die Akteure und bald 
war die Bühne für alle offen. 

Zum vierten Mal waren die AphaSingers bei 
dem Event „Glühwein für’s Herz“ dabei und 
die Stimmung war wie jedes Jahr wunder-
bar. Singen verbindet Jung und Alt ebenso 
wie gesunde Menschen und Menschen mit 
Handicap. 
Wer Interesse hat: Jeden Monat treffen sich 
die AphaSingers in München zur Chorprobe 
mit Frau Wanetscheck. Neue mutige Apha-
siker/innen sind herzlich willkommen. 

Uwe Wildberger,  
SHG Junge Aphasiker München

>

Auch wenn die Weihnachtszeit wieder lange vorbei ist – die beiden nachfolgenden 
Berichte der SHG Junge Aphasiker München sowie der SHG Bad Malente, die uns 
bei der letzten Ausgabe versehentlich „durchgerutscht“ sind, wollen wir dennoch 
nicht unter den Tisch fallen lassen:

Aus den Landesverbänden und Selbsthilfegruppen16
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Die AphaSingers freuen sich auf Sie.  
Nähere Informationen bei Uwe Wildberger: 
Tel. (0 89) 8 20 16 34. 



Familienseminar der SHG Bad Malente

„Besinnliche Zeit, mit allen Sinnen genießen“
Schleswig-Hostein. Über ein Jahr mussten sich die Mitglieder der Selbsthilfe-
gruppe Aphasie Bad Malente gedulden. Etwas länger als sonst, da das 
Familienseminar 2022 nicht wie üblich im Oktober, sondern erst am zweiten 
Adventswochenende stattfand. Das Familienseminar wurde freundlicherweise 
durch die AOK NordWest, Bahn BKK und IKK Nord unterstützt.

Dieses dreitägige Familienseminar ist neben 
den regelmäßigen monatlichen Treffen das 
Highlight des Jahres, auf das sich alle in der 
Gruppe immer sehr freuen. Die Mitglieder 
kennen sich schon seit mehr als zehn Jahren. 
Es besteht ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
und eine tiefe Verbundenheit. Passend zum 
Advent hatten Tina Mainz (Logopädin und 
Unterstützerin) und Kristina Struck (ehren-
amtliche Begleiterin) das Thema „Besinnliche 
Zeit, mit allen Sinnen genießen“ gewählt.
Zum zweiten Mal waren wir in der schönen 
Akademie am See auf dem Koppelsberg in 
Plön und wurden wieder hervorragend ver-
sorgt mit köstlichem Essen, das auch alle 
Sinne ansprach. Aber es wurde nicht nur ge-
speist, gelacht und bis spät in die Nacht im 
gemütlichen Kaminzimmer geredet, sondern 

auch „gearbeitet“. Es gab Teamaufgaben „Wer 
baut den höchsten Turm aus Zeitungspapier“ 
und Aphasie-Übungsrunden mit Neolexon 
und besonderen Hör- und Riechmemory-Spie-
len. Auch die Angehörigen konnten ihre Sinne 
schärfen mit Kinaesthetics und Bewegungs-
übungen. Und es wurde natürlich wie immer 
viel gesungen und sogar Bodypercussion 
ausprobiert. Beim Basteln von Wichteln und 
Windlichtern war die Fingerfertigkeit aller ge-
fragt. Erfüllt von diesen ganzen Eindrücken 
und Erlebnissen haben wir am Sonntag auf-
geräumt und eingepackt. Da stand der 1,60 m 
hohe Papierturm noch wie ein Fels in der 
Brandung! Es war fast ein bisschen schade, 
das Gemeinschaftswerk abreißen zu müssen.

Tina Mainz, Logopädin

>
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Neues Theaterprojekt 
in der Tagungsstätte in Löwenstein  
vom 10. bis 14. September 2023

Einladung zum 7. Sporttag des LV Aphasie 
und Schlaganfall Baden-Württemberg e. V. 
und den Jugendfussballern von ABI
Wir möchten alle Sportler, Sportinteressierte, Zuschauer, Angehörige, Mitglieder, 
Gäste, Selbsthilfegruppen und vor allem DICH zu unserem 

7. Sporttag  
am Samstag, den 22. Juli 2023 ab 10.00 Uhr  
in Ilsfeld auf dem Sportplatz, Brückenstraße 

recht herzlich einladen!

>



LV Baden-Württemberg. Das Theaterspielen ist auch oder gerade für Aphasiker 
mit einer Sprachstörung eine sehr gute Möglichkeit der Kommunikation.  
Man schlüpft in einer Rolle gleichermaßen in eine andere Person und die  
Aphasie tritt in den Hintergrund.

Beim Theaterspielen besteht auch die Mög-
lichkeit für die Zuschauer, Probleme zu er-
kennen, mit denen sich die „Schauspieler“ mit 
Aphasie befassen müssen und welche Mög-
lichkeiten sie haben, diese ohne viel Worte zu 
umgehen.
In diesem Sinne wollen wir ein Theaterprojekt 
anbieten, bei dem jeder ausprobieren kann, 
welche Möglichkeiten ihm persönlich helfen 
könnten.

>

Bei Interesse bitte an Iris Schwarz 
Tel. (0 72 34) 98 04 84 oder  
iris.schwarz@lausbw.de wenden; 
entsprechende Anmeldeformulare 
werden dann verschickt! 

LV Baden-Württemberg
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Anmeldung …

unter Info@lausbw.de

oder bei Iris Schwarz: Tel.: (0 72 34) 98 04 84

oder schriftlich an die Geschäftsstelle: 
LV Aphasie und Schlaganfall Baden-Württemberg e.V. 
Kirchplatz 5, 71263 Weil der Stadt-Merklingen

„Macht euch fit“ 
Bis dann …

 
Aki Müller, Iris Schwarz,  

Jürgen Friedrich 
und das Organisationsteam



LV-Vorsitzender Dr. Franz Bihr (links)  
gratuliert Manfred Gutscher sehr herzlich.

Herzlichen Glückwunsch  
zum 80. Geburtstag Manfred Gutscher
Am 15. Februar 2023 wurde unser Vorstandsmitglied  
Manfred Gutscher 80 Jahre alt.

LV Baden-Württemberg: „Man ist so alt, wie man sich fühlt“. Das trifft auf 
Manfred Gutscher zu, der sich seit vielen Jahrzehnten ehrenamtlich für den 
Landesverband einsetzt.

>

Als Vorstandsvorsitzender, Stellvertreter, Kas-
senwart und Beisitzer ist er bis heute im und 
für den Landesverband ehrenamtlich tätig. 
Zudem leitet er die große Selbsthilfegruppe in 
Ludwigsburg und ist darüber hinaus als Refe-
rent in unseren Seminaren tätig.
Beim 40. Jubiläum des Bundesverbandes in 
Berlin wurde ihm für seine Verdienste 2018 
die Ehrenmitgliedschaft verliehen.
Manfred Gutscher ist der Aktivist im Landes-
verband oder um es mit seinen Worten zu 
sagen:
„Das ist uralt, das muss man lau, leider“

Ganz herzlichen Dank für deine  langjährige, 
erfolgreiche und sehr zeitintensive Arbeit, 
die du für den Landesverband geleistet hast 
und noch immer leistest.

Landesverband Aphasie und Schlaganfall 
Baden-Württemberg 
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Punktmalerei
LV Sachsen. An die überaus reizvolle Punktmalerei wurden im Januar 2023  
die Mitglieder der Selbsthilfegruppe Chemnitz herangeführt. 

Unter der Leitung von Katja Hennemann wur-
den zunächst deren eigene Arbeiten sowie 
Vorlagen zur Punktmalerei vorgestellt, bevor 
die Teilnehmenden dann an ihre eigenen 
Werke herangingen. 
Die verwendeten Acrylfarben wurden dafür 
zunächst mit einer speziellen Flüssigkeit (sog. 
Pouring Fluid) vermischt. Mithilfe von Acryl-
stäben oder Punktwerkzeugen werden dann 
kleine und große Punkte auf Leinwand aufge-
tragen. So entstanden überaus schöne Kunst-

werke. Auch Muscheln und Steine wurden 
bemalt, und wir, die SHG Aphasie Chemnitz, 
freuen uns schon jetzt auf unsere nächsten 
Treffen, wenn es wieder heißt: Auf zur fröhli-
chen Punktmalerei!
Wir bedanken uns für den sehr schönen Tag 
und für die finanzielle Unterstützung von der 
AOK plus.

Sabine Geppert,  
SHG Chemnitz

>
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Wool Art – Bilder aus Merinowolle 
LV Sachsen. Künstlerisches Gestalten der besonderen Art  
übten wir – die Selbsthilfegruppe Lugau – im Februar:  
Wir stellten nämlich sehr schöne Bilder aus Merinowolle her. 

>

Dabei handelt es sich um eine besondere 
Form der Schurwolle, die als sehr hochwertig, 
fein und weich gilt – und die sich auch für die 
Schaffung von Kunstwerken bestens eignet! 
Dazu luden wir Frau Haubold aus Mülsen 
bei Zwickau ein, die uns anleitete. Wir leg-
ten gezupfte Merinowolle je nach Vorstel-
lung, auf eine Unterlage. Und so wurden 
Blumen, Landschaften und Fantasiegebilde 

daraus. Uns erstaunte, wie wenig Zeit wir 
dazu brauchten und welche schönen Ergeb-
nisse entstanden. Das war wieder eine gute 
Möglichkeit, das Selbstwertgefühl der Teil-
nehmer zu stärken. Jeder ging glücklich mit 
einem sehenswerten Produkt nach Hause. 

Wir danken der Knappschaft sehr herzlich für 
die Projekt-Unterstützung.

 Hannelore Daniger, 
SHG Lugau
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Erfahrungsaustausch mit anderen 
Selbsthilfegruppen
LV Thüringen. Am 23. März 2023 trafen sich die SHG Meiningen in Bad Salzungen 
mit der dortigen Selbsthilfegruppe aus Bad Liebenstein.

Diese Gruppe ist kein Mitglied des Landes-
verbandes Thüringen für die Rehabilitation der 
Aphasie. Organisiert sind die Teilnehmer viel-
mehr in der Stiftung Deutsche Schlaganfall- 
Hilfe und werden durch diese angeleitet und 
unterstützt. Für ihre Treffen nutzen sie schon 
lange die Verbindung zur m&i-Fach klinik 
in Bad Liebenstein. Im Übrigen stehen sie 
nur mit Betroffenen und Angehören aus dem 
Landkreis Wartburg in Kontakt.
Deshalb trafen sie sich nunmehr mit uns aus 
Meiningen, und zwar im Mehrgenerationen-
haus in Bad Salzungen. Das Zusammen-
treffen diente vor allem dem erweiterten 
Erfahrungsaustausch mit den Betroffenen 
und mit dem Gruppenleiter Herbert Sinn. Die 

 Zusammenarbeit zwischen beiden Gruppen 
soll nun gefestigt und ausgebaut werden.
Wir konnten von unserer Selbsthilfegruppe viel 
berichten, vor allem was wir im laufenden Jahr 
so alles unternehmen. So berichteten wir, dass 
wir viele gute Kontakte mit den anderen Selbst-
hilfegruppen in Thüringen und mit dem Vorstand 
aus Erfurt haben. Natürlich stehen wir auch im 
stetigen Austausch mit anderen Gruppen aus den 
Landesverbänden Sachsen, Hessen und Bayern.
In diesem Jahr wollen wir noch viel unter-
nehmen und freuen uns auf die Unterstützung 
und Zusammenarbeit vieler Kontakte aus ganz 
Deutschland.

Rolf Trautwein, Leiter der SHG Meiningen

>
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Tiergestützte Therapie
Wie können Tiere bei einer therapeutischen 
Behandlung unterstützen?
Immer wieder liest oder hört man von sogenannten tiergestützten Therapieverfahren. 
Hunde, Katzen, aber auch Pferde, Delphine oder Lamas werden im Rahmen einer 
Therapie eingesetzt mit dem Ziel, eine Heilung oder zumindest eine Linderung der 
Symptome bei körperlichen oder seelischen Erkrankungen zu erreichen. Viele wissen 
in der Tat, dass schon das Streicheln des Fells eines Tieres oder das gegenseitige 
Ansichschmiegen und die damit verbundene Körperwärme beruhigend wirken und 
auch Schmerzen vergessen lassen können.

>

Aber ist der Erfolg dieser alternativmedizi-
nischen Behandlung auch wissenschaftlich 
erwiesen und kann sie jedem helfen? Dane-
ben stellen sich für viele Betroffene weitere 
Fragen, ob etwa die Kosten von den Kassen 
übernommen werden und welche Rolle das 
Tierwohl in diesem Zusammenhang spielt.

Zunächst zur zentralen Frage: Worum geht 
es bei einer tiergestützten Therapie? Generell 
lässt sich wohl sagen, dass mit dem Einsatz 
eines Tieres positive Auswirkungen in körper-
licher wie auch in emotionaler bzw. seelischer 
Hinsicht bei einem Erkrankten oder Behinder-
ten erzielt werden sollen. Dabei wird das Tier 
nicht als Heilmittel wie etwa ein Medikament 
angesehen, sondern vielmehr als Medium, das 
durch seine motivierende und ermutigende 
Funktion nicht zuletzt die Selbstheilungskräf-
te des Patienten aktivieren soll. Vor allem sol-
len Ängste abgebaut werden und innere Ruhe 
einkehren, so dass die Therapieziele besser 
erreicht werden können. Deshalb wird die 
tiergestützte Therapie oft auch unterstützend 
zur eigentlichen therapeutischen Behandlung 
eingesetzt, damit diese wirksamer und nach-
haltiger wirken kann. 

Dem Tier ist es egal, ob der Mensch 
eine Behinderung hat
Tiere sind vorurteils- und wertfrei, so dass 
es ihnen egal ist, ob ein Mensch eine Be-
hinderung oder eine andere gesundheitliche 
Einschränkung mit sich trägt. Gleichzeitig 
besitzen sie aber regelmäßig ein hohes Ein-
fühlungsvermögen und reagieren in positiver 
Weise auf bestimmte Einschränkungen eben-
so wie auf Stimmungen und Gemütslagen. 
Notwendig ist umgekehrt aber auch, dass das 
Tier den betreffenden Patienten vollauf ak-
zeptiert und anerkennt.

Zuweilen gehen manche Betroffenen erst dann 
zu einer Tiertherapie über, wenn „herkömm-
liche“ Behandlungen nicht anschlagen bezie-
hungsweise nicht den erhofften Erfolg brin-
gen. Zudem können bestimmte tiergestützte 
Therapien offensichtlich auch dabei helfen, 
erst einmal zu der konkreten Diagnose zu ge-
langen. Der Einsatz von Tieren kann zudem 
auch der Prävention dienen, also vor allem 
Verschlimmerungen vorbeugen. Und gerade 
Kinder lernen – oft unbewusst – Verantwor-
tung zu übernehmen und ihr Sozialverhalten 
zu verbessern. 

Schwerpunkt24

Aphasie und Schlaganfall > Juni 2023



Wichtig ist die Unterscheidung zwischen dem 
Einsatz eines Tieres zu Therapiezwecken und 
dem Einsatz bei fehlenden oder eingeschränk-
ten Körperfunktionen. Auch wenn die Gren-
zen zuweilen fließend sein mögen, geht es im 
letzteren Fall aber nicht um eine therapeuti-
sche Verbesserung der Situation, sondern in 
erster Linie darum, die betreffende Person im 
Alltag zu unterstützen, so wie das beispiels-
weise bei Assistenzhunden von blinden oder 
sehbehinderten Personen der Fall ist.

Therapien durch den Einsatz 
von Hunden
Bleiben wir bei Hunden: Auch im Zusam-
menhang mit Therapien dürfte vielen bekannt 
sein, dass diese Tierart besonders häufig ein-
gesetzt wird, zuweilen auch von Logopäden. 
Tatsächlich berichten auch viele Betroffene 
vom Erfolg einer sogenannten hundgestütz-
ten Therapie. Gerade bei Beeinträchtigun-
gen in der verbalen Kommunikation, also bei 
Sprachstörungen wie etwa einer Aphasie, aber >

Positive Effekte sind 
durch die Therapie  
mit Hunden erkennbar
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> etwa auch bei Autismus, seien häufig erkenn-
bare positive Effekte zu messen.

Bei den eingesetzten Hunden handelt es sich 
grundsätzlich um Tiere, die nach einer speziellen 
Therapiebegleithund-Methode ausgebildet wur-
den. Während diese Methode ursprünglich bei 
Kindern mit geistiger Behinderung angewendet 
wurde, hat man sie später weiterentwickelt, 
so dass sie nunmehr auch regelmäßig in der 
Erwachsenentherapie Anwendung findet, bei 
Menschen mit Aphasie, Demenz oder Stotterern, 
aber auch bei Personen, mit motorischen oder 
anderen körperlichen Einschränkungen. Dabei 
geht es darum, die verbale und die nonverbale 
Kommunikation ebenso zu fördern wie die mo-
torischen, sozialen und kognitiven Fähigkeiten.

Viele Einzelpraxen, aber auch Kliniken haben 
eine tiergestützte Therapie mit Hunden in ihr 
Therapieangebot integriert. Selbstverständlich 
ist der Einsatz aber nicht zwingend, und vor 
allem Menschen, die vor Hunden Angst haben 
oder Allergien beim Kontakt mit Tieren ent-
wickeln, sollten davon Abstand nehmen.

Eine andere Therapieform mit Hunden dürfte 
vielen bekannter sein, nämlich der Einsatz 
von sogenannten Besuchshunden, um zum 
Beispiel in Pflegeheimen oder Schulen die 
Aufmerksamkeit, Konzentration oder auch 
die allgemeine Aktivität zu fördern oder auch 
schlicht für Abwechslung im Alltag zu sorgen 
und somit die Stimmung zu verbessern. Ob 
man hier aber von einer Therapie im engeren 
Sinne sprechen kann, möchten wir an dieser 
Stelle offenlassen. In der Regel müssen hier 
die Hundeführer auch keine therapeutische 
oder pädagogische Ausbildung vorweisen.

Tiergestützte Therapien bietet unter anderem  
die Fachklinik für Spezialisierte Akutmedi-

zin und Medizinische Rehabilitation in Bad 
Liebenstein an. Das Haus gehört zur m&i-
Klinikgruppe Enzensberg und bietet sowohl 
Therapien mit Pferden als auch mit Hunden 
an. Für letztere stehen der Therapieassistenz-
hundeführer Carsten Thieme und sein Team – 
Anubis, ein Australian Shepherd, und Moni, 
eine Labradormixdame – bereit. Auch die 
beiden Hunde haben eine entsprechende Aus-
bildung absolviert. Als besonders soziale und 
sensible Wesen können die beiden sodann im 
psychosozialen und emotionalen Sektor ebenso 
eingesetzt werden wie im ergotherapeutischen 
Bereich und in der Physiotherapie. Dabei kann 
einerseits die Aktivierung verschiedener Kör-
perregionen (wie Arme, Beine, Oberkörper oder 
auch das Gehirn) Zielrichtung der Therapie 
sein, andererseits kann der Hund aber auch als 
Entspannungsmittel zum Einsatz kommen (etwa 
bei Depressionen oder aggressivem Verhalten 
beim Patienten). Für Aphasie-Betroffene kann 
das sehr hilfreich sein, weil so sowohl die mo-
torischen und kognitiven Fähigkeiten als auch 
die verbale und nonverbale Kommunikation 
gefördert werden können.

Hippotherapie
Die Hippotherapie wird vor allem zu phy-
siotherapeutischen Zwecken eingesetzt und 
stellt letztlich eine Form der Krankengym-
nastik dar. Denn bei dieser Reittherapie geht 
es darum, dass bestimmte Bewegungsimpulse 
des Pferdes auf den Körper des Reiters über-
tragen werden. Dafür muss man aber nicht 
erst das Reiten erlernen, denn die Therapie 
findet im Beisein eines speziell ausgebilde-
ten Therapeuten in einem geruhsamen Trott 
oder – um im Fachjargon zu bleiben – bei der 
Gangart „Schritt“ statt.

Die Person auf dem Pferd muss sich auf die 
Bewegungen des Pferdes einlassen, und so 
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kann beispielsweise auch ein Mensch mit 
Teillähmungen eine gewisse Koordination er-
langen, indem er gezwungen ist, Muskeln 
anzuspannen und zu entspannen und dabei 
versuchen muss, die innere Balance zu 
halten.

Die Hippotherapie ist aber nicht für 
jeden geeignet, und deshalb sollte man 
im Vorfeld unbedingt Rücksprache 
mit den behandelnden Ärzten halten.

Die Person auf dem Pferd  
muss sich auf die Bewegungen 
des Pferdes einlassen
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Das therapeutische Reiten dient dagegen eher 
als eine Art Psychotherapie. Sie richtet sich 
beispielsweise an hyperaktive Kinder, Personen 
mit ADHS oder auch mit Depressionen. Dabei 
reitet der Betreffenden nicht im eigentlichen 
Sinne, sondern soll vielmehr durch die Führung 
des Pferdes zur inneren Ruhe gelangen. 

Mit Delfinen im Wasser planschen
Der Vollständigkeit halber wollen wir noch 
kurz eine Tiertherapie erwähnen, über die in 
den Medien recht häufig berichtet wird: der 
Therapie mit Delfinen. 

Diese Form der Tiertherapie wird vor allem 
bei Kindern mit Behinderungen im Rahmen 
einer Frühförderung eingesetzt mit dem Ziel, 
die Kommunikation zwischen dem Kind und 
seinen Eltern zu verbessern. Letztere werden 
in die Therapie mit einbezogen und sollen dazu 
gebracht werden, stärker auf die kommunikati-
ven Signale ihres behinderten Kindes zu achten. 

Wie wirksam und erfolgversprechend 
sind Tiertherapien?
Die Wirksamkeit von tiergestützten Therapien 
ist bisher offenbar wissenschaftlich noch nicht 
hinreichend nachgewiesen. Zumindest gibt es 

bisher noch zu wenige Studien zu die-
ser Frage, weshalb auch die Politik 
noch nicht dazu übergegangen ist, 
tiergestützte Therapien als Heil-
mittel anzuerkennen. So hat das 
Bundesgesundheitsministerium 
beispielsweise in Bezug auf die 
Hippotherapie im Juni 2006 aus-

drücklich klargestellt, dass ein 
therapeutischer Nutzen dieser 
Therapie nicht nachgewiesen 
ist und sie daher als nichtver-
ordnungsfähiges Heilmittel zu 

führen ist.

Als sogenannte Alternativbehandlung gibt es 
naturgemäß Befürworter wie auch ablehnen-
de Stimmen, wobei manche den Einsatz von 
Tieren aber weniger in rein therapeutischer 
Hinsicht kritisch sehen, sondern vielmehr im 
Hinblick auf das Tierwohl und auch im Hin-
blick auf eventuelle Verletzungsgefahren für 
den Menschen, wenn sich das Tier plötzlich 
aggressiv verhalten sollte. 

Sprechen Sie aber unbedingt vorab mit Ihrem 
behandelnden Arzt, ob womöglich bestimm-
te medizinische Indikationen in Ihrem Fall 
gegen die Inanspruchnahme eine tiergestützte 
Therapie sprechen.

Werden die Kosten von den 
Krankenkassen übernommen?
Auch wenn ein grundsätzlich positiver Effekt 
durch den Einsatz von Tieren wohl von den 
wenigsten bestritten wird, reicht das aber – 
wie erwähnt – aus Sicht der Politik noch nicht 

>

Innere Balance  
bei Hippotherapie
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aus, um hier die Voraussetzungen für die An-
erkennung als Heilmittel als erfüllt anzusehen. 
Deshalb werden die Kosten in der Regel auch 
nicht von der Krankenkasse übernommen. 

Etwas anderes mag der Fall sein, wenn der 
Einsatz von Tieren lediglich unterstützend in 
eine andere Therapieform, die ihrerseits als 
Heilmittel anerkannt ist, eingebettet ist. Bei 
manchen Kliniken werden die Kosten vom 
Tagespflegesatz mit abgedeckt.

Im Einzelfall kann außerdem bei Vorliegen 
besonderer Umstände eine Kostenübernah-
me in Betracht kommen, ggf. auch durch die 
Pflegekasse, das Jugend- oder das Sozialamt. 
Gegebenenfalls mag es daher in bestimmten 
Fällen ratsam sein, vor der Inanspruchnahme 
einer tiergestützten Therapie bzw. vor einem 
Vertragsabschluss Rücksprache mit seiner 
Krankenkasse zu halten. Hinweise können 
dabei in der Regel auch die Anbieter der The-
rapien selbst geben. 

Wenn ein Betroffener eine tiergestützte Therapie 
auf eigene Kosten in Anspruch nehmen will, ist 
es ratsam, sich beim Anbieter vorab genau zu 
informieren, Vergleichsangebote einzuholen 
und vielleicht auch erst einmal nur – soweit das 
möglich ist – ein oder zwei Therapiestunden 
zum Testen zu buchen, um zu sehen, ob einem 
die Gegenwart und das Verhalten des Tieres 
gefällt oder nicht. Zu bedenken ist zudem, dass 
zu den eigentlichen Therapiekosten noch Reise- 
und Aufenthaltskosten hinzukommen können. 

Tierschutz contra Tiertherapie
Bleibt eine Frage offen: Wie sieht es mit dem 
Tierwohl aus? Am strittigsten ist dieser As-
pekt wohl bei der Delfintherapie, da die Tiere 
meist in Aquarien gehalten werden, die deren 
Bewegungsansprüchen im Hinblick auf ihre 

Körpergröße nicht gerecht werden können. 
Abgesehen davon, handelt es sich bei Delfinen 
um Wildtiere, die zu einer Domestizierung nicht 
geeignet sind. Und selbst wenn eine in räum-
licher Hinsicht artgerechte Haltung im Meer 
stattfindet, führt die regelmäßige Gegenwart 
von Menschen nach Auffassung vieler Biologen 
zu einer permanenten Stresssituation bei den 
Delfinen. Das kann dann wiederum eine Gefahr 
für die betreute Person im Wasser darstellen. 

Das Tierschutzgesetz ist stets 
zu beachten
Abgesehen von diesen Besonderheiten sind in 
Deutschland bei allen eingesetzten Tierarten 
natürlich die Vorgaben nach dem Tierschutzge-
setz und zur Haltung bestimmter Tierarten zu 
beachten. Das bedeutet, dass die Tiere beispiels-
weise erforderliche Impfungen erhalten müssen, 
vor allem aber auch ihr zeitlicher Einsatz, also 
ihre „Arbeitszeit“ begrenzt ist. Natürlich gibt 
es Tiere, denen der Umgang und die „Arbeit“ 
mit Menschen Freude bereitet, weil es sie in 
gewisser Weise fordert. Das ist sicherlich in der 
Regel bei Hunden der Fall. Es gibt jedoch auch 
Tiere, die sich in der unmittelbaren Gegenwart 
von Menschen oder gar bei Berührungen von 
Menschen keineswegs wohlfühlen. Das sollte 
man stets bedenken.

Hinweis: Wir wollen mit diesem Schwerpunkt-
thema der vorliegenden Ausgabe lediglich über 
die tiergestützte Therapie informieren. Mit dem 
Artikel ist jedoch keine Beurteilung verbunden, 
ob eine tiergestützte Therapie hilfreich ist oder 
nicht. Insoweit empfehlen wir, sich zunächst bei 
Ihren behandelnden Ärzten oder Therapeuten 
beraten zu lassen – auch hinsichtlich etwaiger 
gesundheitlicher Risiken – und bei verschiede-
nen Anbietern von Tiertherapien zu informieren.

 Redaktion

Schwerpunkt 29

Aphasie und Schlaganfall > Juni 2023



Man begegnet zwar keinen wildlebenden 
Lamas oder Alpakas in der freien Natur, je-
doch bieten zahlreiche Höfe und Farmen die 
Möglichkeit, gemeinsam mit diesen putzigen 
Tieren auf Wanderung zu gehen oder ihnen 
im Rahmen einer Therapie nahe zu kommen. 

Eignen sich diese Tiere doch nicht zuletzt 
wegen ihrer Sanftmütigkeit hierfür sehr gut. 
Auch die „Retztal-Lamas“, ein Lama-Hof in 
Retzstadt im Landkreis Main-Spessart, nicht 
weit von Würzburg entfernt, bietet neben 
Wanderungen mit den Tieren auch gezielte 

>

>
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Besuch auf dem 
Lama-Hof

Auch wenn vor allem Hunde bei der tiergestützten 
Therapie eingesetzt werden, so finden sich auch 
entsprechende Angebote mit exotischen Tieren. Vor allem 
die aus Südamerika stammenden Lamas und Alpakas 
erfreuen sich in Deutschland immer größerer Beliebtheit. 



Minutenessays  
mit Tieren
Passend zu unserem Schwerpunktthema 
ist im Frühjahr das neue Buch von 
Katharina Hacker herausgekommen: 
„Über Leben mit Tier“ heißt es und 
beschreibt in Kurzessays und Notizen, wie 
es ist, mit einem Tier zusammenzuleben, 
und wie Tiere einen zum Nachdenken 
anregen können.
Die Autorin lebt selbst zeitweise auf dem 
Land, zusammen mit Pferden, Schafen, 
Hunden, Katzen, Meerschweinchen und 
Kaninchen. Sie sagt: „Indem man über 
Tiere nachdenkt, denkt man, finde ich, 
vor allem darüber nach, was Leben und 
Lebendigkeit für einen bedeutet.“

>

Katharina Hacker: 
„Über Leben mit Tier“ 
112 Seiten 
Erscheinen im Berenberg-Verlag – 
Bestellnummer: 978-3-949-20351-0

tiergestützte Therapien an. Kerstin Sprott, Be-
treiberin des Hofs und ausgebildete Heilprak-
tikerin für Psychotherapie sowie Fachkraft 
für tiergestützte Therapie geht dabei wie folgt 
vor: Zunächst wird in einem ersten Ge-
spräch geklärt, welche mentale oder kör-
perliche Problematik angegangen werden 
soll und wie sie und ihre Lamas den Betrof-
fenen unterstützen können, seine Ziele zu 
erreichen. Sodann geht es in der Regel raus 
in die Natur, und dort wird dann mit, für oder 
über das Lama an der individuellen Proble-
matik gearbeitet. Das kann dann in Form eines 
Achtsamkeitstrainings auf der Weide stattfin-
den, durch ein therapeutisches Gespräch im 
Beisein der Lamas oder auch schlicht durch 
ein stilles genaues Beobachten der Tiere. 
Auch mit Klienten, die aufgrund eines Schlag-
anfalls körperlich beeinträchtigt sind, hat 
Kerstin Sprott schon wiederholt gearbeitet.

Nähere Infos unter: www.retztal-lamas.de

Adressen weiterer Lama- oder Alpaka-Höfe 
in Deutschland finden sich leicht im Inter-
net. Einfach in der Suchmaschine den Begriff 
„Lama“ oder „Alpaka“ und dazu den eigenen 
Wohnort eingeben.

Noch ein Hinweis: Viele fürchten die berühm-
ten Spuckattacken von Lamas oder Alpakas. 
Diese finden aber meist nur unter Artgenossen 
statt, um etwa die Rangordnung untereinander 
abzuklären oder seinen Futteranspruch durch-
zusetzen. Und ist doch einmal ein Mensch 
derjenige sein, dem das Anspucken gelten soll 
(etwa, weil er das Tier ärgert), dann kann man 
in der Regel rechtzeitig auf Distanz gehen, 
weil das Tier seine Attacke durch entspre-
chendes Verhalten und Laute ankündigt.

 Redaktion
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ENTDECKEN SIE IHRE PERSPEKTIVE:

Aphasie –  
und wie geht es beruflich weiter? 
Mehr erfahren unter:
https://www.bfw-heidelberg.de/berufliche-reha/ 
reha-assessment/heidelberger-aphasie-modell/

Mit Einführung der „International Classifica-
tion of Functioning, Disability and Health“ 
(ICF) kam es zu einer Neubewertung von 
Therapieerfolgen. Es geht nicht mehr nur um 
Verbesserung von Sprachfunktionen, sondern 
um eine Steigerung der Lebensqualität. 
 Rehabilitation ist nur dann erfolgreich, wenn 
die Betroffenen wieder an wichtigen Lebens-
bereichen teilhaben können.

Einflussfaktoren auf eine berufliche 
Rehabilitation

> Alter

> Bildungsgrad

> Persönlichkeit des Patienten

> Tätigkeitsbereich

> neuropsychologische Defizite

> motorische Defizite

> sprachliche Defizite

> begleitende therapeutische Maßnahmen

Berufliche Rehabilitation bzw. Integration 
erweitert die Teilhabemöglichkeiten
Eine Aphasie verändert den gesamten Alltag und die zukünftige Lebensplanung 
der Betroffenen. Das HAM bietet neue berufliche Perspektiven für Menschen 
mit Aphasie zwischen dem 20. und 45. Lebensjahr. Dazu kommen individuell 
angepasste Therapie-Formen.

>

Symptome beim Sprechen

> Leistungseinschränkungen in Gesprächen 
mit hohen Anforderungen an die sprach-
liche Ausdrucksfähigkeit

> Wortfindungsstörungen

Symptome beim Verstehen

> Probleme, beim Verstehen von … Texten

> … Erzählungen

> … mündlichen Anweisungen

Symptome beim Lesen

> reduziertes Lesetempo

> eingeschränktes Lesesinn-Verständnis

Symptome beim Schreiben

> Auslassen …

> Ersetzen …

> Vertauschen … von Buchstaben

Heidelberger Aphasie ModellHAM
Aus Medizin und Therapie32
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Dr. Heiko 
Rodenwaldt

Das Schicksal annehmen
Das Leben ist kein „Wunschkonzert“, in dem der Mensch 
der Dirigent ist. Es beinhaltet alle hellen und dunklen 
Farben der Natur, denn im menschlichen Dasein gibt es 
immer zwei Seiten des Erlebens. 

>

ihnen möglich sind. Zuversicht, Optimismus, 
Demut und Freude werden zu oft wichtigen 
personellen Eigenschaften einer neuen Wirk-
lichkeit. Diese betroffenen Menschen akzep-
tieren ihre neue Lebenssituation so wie sie ist 
und nicht so, wie sie sein könnte.

Der Blick auf das Negative und der ständige 
Widerstand gegen das Schicksal, gegen die 
Erkrankung kosten viel Energie und beein-
flussen die Lebensqualität keinesfalls positiv, 
sondern rauben Kraft, Freude und insgesamt 
viel an Lebensqualität. Sicherlich ist es sehr 
schwer, eine hirnorganische Erkrankung mit 
all seinen Folgen, Konsequenzen und Ver-
änderungen anzunehmen, denn niemand 
wünscht sie sich und dennoch wird sie einen 
für viele Jahre oder gar ein Leben lang als 
chronische Krankheit begleiten.

Die Schmerzen und die Einschränkungen im 
Alltag werden zur Gewohnheit und Menschen 
mit chronischen Erkrankungen müssen sich 
täglich mit Barrieren und Einschränkungen 
auseinandersetzen. Doch nur weil etwas stän-
dig präsent ist, muss es nicht automatisch hei-
ßen, dass man sich daran auch zu gewöhnen 
hat. Im Gegenteil: Bei vielen Erkrankungen 
schmerzt auch die Seele und nicht nur der 
Körper. Viele Fragen, wie z.B. „Warum ge-
rade ich?“, „Wie soll es weitergehen?“ oder 
„Was kann ich vom Leben noch erwarten?“, 
bleiben oft unbeantwortet und die Suche nach 
einer Antwort bleibt unbefriedigend. >

Viele Erfahrungen und Erlebnisse geben uns 
oft erst durch das Gegenstück einen Sinn: 
wie zum Beispiel Gesundheit und Krankheit, 
Freude und Trauer, Arbeit und Freizeit, Spaß 
und Ernst, Zufriedenheit und Enttäuschung, 
Leben und Sterben, Partnerschaft und Allein-
sein, Optimismus und Pessimismus.

So werden wir immer wieder gefordert, uns mit 
unserem Schicksal, unserer neuen Lebenswirk-
lichkeit auseinanderzusetzen. Menschen, die es 
schaffen, sich mit ihrem Schicksal, ihrer verän-
derten Situation zu versöhnen, wirken auf ihre 
Mitwelt oft stark, tapfer und mutig, obwohl sie 
weder mehr Mut noch Kraft haben, als andere 
Betroffene. Allerdings unterscheiden sie sich 
durch die Verarbeitungs- und Sichtweise ihres 
Erlebten bzw. ihrer Krankheit, wie z.B. eines 
Schlaganfalls, eines Unfalls oder einer degene-
rativen Erkrankung mit den Folgen einer Apha-
sie und deren Kommunikationsproblemen.

Diese Menschen sehen nicht auf das, was 
ihnen fehlt, schmerzt, einschränkt und behin-
dert oder abhanden gekommen ist. Sondern 
sie versuchen ihre Sicht- und Lebensweise da-
hingehend zu ändern, dass sich im Focus ihres 
Erlebens und Wahrnehmens die Dinge befin-
den, die sie erfreuen, die ihnen gut tun und die 
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nische Erkrankung mit den entsprechenden 
Folgen auch noch Momente der Freude und 
der Zufriedenheit im Leben mit sich bringen. 
Die Versöhnung mit seinem Schicksal führt 
zu mehr innerer Ruhe und Gelassenheit und 
ebnet den Weg für das Erleben und Wahrneh-
men von „Regenbogenmomenten“. Es können 
neue Formen und Inhalte von Lebensqualität 
entstehen, die hilfreich sind, optimistisch und 
zukunftsorientiert das Leben zu leben.

Denn wissenschaftliche Studien haben ge-
zeigt, dass sich die Art und Weise des Um-
gangs mit einer chronischen Erkrankung, wie 
zum Beispiel der Aphasie nach einer neuro-
logischen Durchblutungsstörung, auf den 
Krankheitsverlauf auswirkt. Wenn es gelingt, 
die Erkrankung anzunehmen – was sicherlich 
nicht leicht ist –, so wirkt sich diese veränder-
te Einstellung positiv auf den sich ändernden 
Alltag und somit auf die Lebensqualität aus. 

Um mit der veränderten Lebenssituation zu-
rechtzukommen, braucht es Strategien der 
Krankheitsverarbeitung. Es muss ein Weg ge-
funden werden, der das Beste aus der Situa-
tion macht und einen weiterhin zufrieden und 
glücklich leben lässt. Das hängt aber wiede-
rum davon ab, wie nicht nur der betroffene 
Mensch mit seinem Schicksal und dem damit 
verbundenen Anforderungen und Herausfor-
derungen umgeht, sondern wie auch seine 
Mitwelt, die mit ihm lebenden Menschen 
diese neue Lebenssituation akzeptieren und 
zukunftsweisend gestalten sowie lebensbeja-
hend strukturieren. 

 
Dr. Heiko Rodenwaldt

1. Vorsitzender des LV Aphasie 
Rheinland-Pfalz und Leiter des 

Aphasie-Regionalzentrums in Bad Kreuznach

Der innere Kampf mit sich und seinem Schick-
sal hinterlässt weitere Spuren und führt nicht 
zu der Erkenntnis, die Erkrankung in kleinen 
Schritten anzunehmen und dass das Leben 
mehr ist als Last und Einschränkung, sondern 
es weiterhin Freude und Momente des Glück-
lichseins bereit hält. Oft schenkt uns auch 
ein Tag mit großen Beeinträchtigungen kleine 
Freiheiten und Freiräume. So können selbst 
kleine Bemühungen große Fortschritte in der 
Bewältigung des Alltags bewirken.

Das Zitat „Wenn du den Regenbogen sehen 
willst, musst du den Regen aushalten“ stammt 
aus dem Film „Das Schicksal ist ein mie-
ser Verräter“. Es wird die emotionale Bezie-
hung von zwei krebskranken jungen Men-
schen erzählt, die es gemeinsam schaffen, 
dass die Krankheit nicht mehr allein ihren 
Alltag bestimmt und sie eine neue Form der 
Lebensfreude und der Lebensakzeptanz ent-
wickeln. So wie Sonne und Regen erst zu 
einem Regenbogen führen, erscheinen die 
schönen Dinge des Lebens oft erst nach einem 
„Gewittersturm“. Oder: erst eine dunkle Wol-
kenwand macht einen bunten Farbenzauber 
möglich. Folglich wird auch eine hirnorga-

>
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„ Wenn du den 

 Regenbogen sehen willst, 

musst du den Regen 

aushalten“



Prof. Dr. phil. habil. 
Helmut Teichmann

Zum 75. Geburtstag  
von Prof. Dr. Teichmann
„Wer hat denn die Aphasie – Der Mensch oder das Gehirn?“ 
Diese Frage, forsch formuliert und manchmal noch verbunden 
mit einem provokativen Lächeln, verbinden mittlerweile viele 
Sprachtherapeutinnen und Therapeuten sowie viele Aphasiker 
und Aphasikerinnen mit Prof. Dr. phil. habil. Helmut Teichmann. 

>

Seit der ehemalige Journalist und Philoso-
phieprofessor im Jahr 2000 einen Schlaganfall 
mit Aphasie erlitt, stellte er seine Stärken, 
welche er bereits vor dem Schlaganfall hatte, 
in den Dienst der Aphasiologie und der Be-
treuung von Aphasikern: genaue Beobachtung 
von Menschen, Kommunikation und selbst-
verständlich das Stellen unzähliger Fragen. 

Philosophisch an die Forschung 
herangehen

Entgegen der aktuell meistvertretenen For-
schung in der Aphasiologie, welche neuro-
linguistisch und neurowissenschaftlich ge-
prägt ist, näherte sich Helmut Teichmann über 
„seine“ Disziplin – die Philosophie. Mit enor-
mem Engagement und Leidenschaft durch-
pflügte er unzählige Literatur und verfasste 
auch schon zeitig nach dem Schlaganfall erste 
Gedanken. Im Jahr 2002 schildert er in „Ein-
sichten – oder Wie das Leben spielt“ seine 
Krankheitsgeschichte und den Weg von der 
eigenen Rehabilitation zur Aphasie-Selbsthil-
fe. Daraus entwickelte sich die Schriftenreihe 
„Sprache und Denken“, welche sich tiefgrei-
fend mit der Aphasie v.a. aus sprachphilo-

sophischer und erkenntnistheoretischer Sicht 
auseinandersetzt. 

Zwar sorgten die für viele Aphasiologen neuen 
Denkweisen und -anstöße für Irritationen, je-
doch erreichte Prof. Teichmann immer mehr 
Zuhörer, beispielsweise bei den Würzburger 
Aphasietagen und im Landes- sowie Bundes-
verband der Aphasiker. Zunehmend konnte 
er dadurch sowohl junge als auch erfahrene 
Therapeuten und Wissenschaftler für seine 
Sichtweise begeistern und trat auf diversen 
Tagungen und Kongressen auf. 

Großes Interesse bei den 
betroffenen Aphasikern

Das Interesse der Aphasiker selbst sicherte er 
sich schneller, denn diese fühlten sich rich-
tig verstanden und in ihren Problemen ernst 
genommen. Folglich führte er ebenso leiden-
schaftlich wie den wissenschaftlichen Diskurs 
die Aphasie-Selbsthilfegruppe in Kreischa und 
verdeutlichte den Aphasikerinnen und Apha-
sikern immer wieder, welche Möglichkeiten 
an der Teilhabe trotz Aphasie noch bestehen. 
Durch viele gemeinsame Ausflüge, aber auch >
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Eine Bitte der Redaktion …

Liebe Freundinnen und Freunde aus den 
Landesverbänden und Selbsthilfegruppen,

wir freuen uns stets über die Zusendung von 
Kurzberichten aus Ihren Regionen. Denn nur 
mit Ihrer Hilfe kann die Zeitung „Aphasie & 
Schlaganfall“ die vielfältigen Aktivitäten im 
Verband lebendig wiedergeben. Um die Texte 
auch zeitnah bearbeiten zu können, haben wir 
jedoch folgende Bitte an Sie:

Bitte verwenden Sie zur Zusendung von Artikeln 
oder anderen Anregungen für Veröffentlichun-
gen in der Verbandszeitung künftig nur noch 
die E-Mail-Adresse redaktion@ aphasiker.de

Übersenden Sie Ihren Bericht möglichst in 
einem Word-Dokument und setzen Sie am 
Schluss den Namen des Autors und seiner 

zugehörigen Gruppe bzw. seines  
Landesverbandes ein.

Wenn Sie uns Fotos zusenden, dann bitte nur 
in hochauflösender Form. Kleine Formate 
können für den späteren Druck in der Regel 
nicht verwendet werden.

Bitte beachten Sie unbedingt den jeweiligen 
Redaktionsschluss. Dieser wird regelmäßig 
auf der Impressum-Seite am Schluss für die 
nächste Ausgabe bekanntgegeben. Im Falle 
der nächsten September-Ausgabe ist dies der 
30. Juni 2023. Später eingehende Beiträge 
können wir dann für diese Ausgabe grund-
sätzlich nicht mehr berücksichtigen.

Vielen Dank! 
Ihr Redaktionsteam

speziell auf die Bedürfnisse der Gruppe ab-
gestimmte Fachvorträge schaffte Herr Prof. 
Teichmann eine Art „große Familie“ und gab 
den Angehörigen mehr Zuversicht und den 
Betroffenen wieder Mut und Selbstvertrauen.

Bis zum heutigen Tag engagiert sich Hel-
mut Teichmann voller Herzblut für die Apha-
sie und das weiterhin v.a. aus der Sicht des 
Sprachphilosophen. Diese Kombination aus 
Hermeneutiker und Aphasiker bescherte viele 
Denkanstöße und wird hoffentlich weiterhin 
eine wichtige Orientierung bei der Betrach-
tung der Aphasie sein. 

Zu seinem 75. Geburtstag am 27. Juli 2023 
sei Herrn Prof. Dr. Teichmann herzlichst 
ein weiterhin wacher Geist, Schaffenskraft 
und Gesundheit beschert sowie weiterhin 
der Mut, auch bewusst unbequem zu sein. 

Ich danke ihm hiermit auch zutiefst persönlich 
und hoffe, er bleibt noch lange so, wie er ist.

Mit den besten Wünschen,

Sören Paul, M.Sc.
Therapiewissenschaftler, Logopäde

>
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Aphasie People 2023 
„Keine Angst vor dem Fallen“

Der Aphasie Landesverband Bayern hat im letzten Jahr im Rahmen einer 
Kranken kassenförderung seine kleine Videofilmreihe „Keine Angst vor dem 
Fallen“ realisieren können. Unter dem Titel „Aphasie People 2023 Film“ wurden 
insgesamt ein Trailer und drei weitere kurze Filme auf YouTube im Kanal 
„aphasie landesverband bayern“ eingestellt.

In den Videos stellt sich jeweils eine von 
Aphasie betroffene Person vor, deren Leben 
sich aufgrund eines Schlaganfalls radikal 
geändert hat, die es aber dennoch geschafft 
haben, ihr neues Leben in den Griff zu be-
kommen. In den Filmen wollen Sie anderen 
Betroffenen und ihren Angehörigen Mut ma-
chen und aufzeigen, dass man trotzdem wie-
der Spaß am Leben haben kann.

Zu finden sind die Videos über die Homepage 
des Landesverbandes

www.aphasie- bayern.de  

und natürlich direkt bei YouTube  
unter dem Schlagwort 

„Aphasie People Filme 2023“.

Redaktion

>
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Übungen zur geistigen Aktivierung

Quelle:
Bild: Thilo Pustlauk/
Ingrid Weng: „Alltags-
situationen in Bildern“. 
Übungssequenz: 
 Günther Storch/ 
Ingrid Weng „Alltags-
situationen in Bildern. 
Übungen“. Stockach: 
Günther Storch Verlag.

im See im Café am Strand

baden

Ball spielen

Eis essen

Fische angeln

Kaffee trinken

1 Was passt zusammen? (Zum Teil mehrere Möglichkeiten)

Was kann man im Sommer am / im See machen?

 
kann   baden.

 
kann   

 
kann   

 
  

 
  

Im Sommer

Im Sommer

man im See

man

man
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Deutschland Österreich Schweiz

1 Fahrrad •  •  Fische fangen

2 Angel •  •  am Strand faulenzen

3  Ruderboot •   •  einen Ausflug machen

4  Sonnenschirm •  •  auf dem See fahren

1 2 3 4

2 Ordnen Sie zu.

3 Ergänzen Sie die Lücken. (➜ Übung 2)

1 Eine Frau und ihr Sohn sind mit dem  

 unterwegs; sie wollen .

2 Auf dem Steg sitzt ein Mann mit einer  

 und einem Eimer; er will .

3 Da ist auch ein junger Mann, der in einem  

 sitzt; er will mit dem Boot .

4 Ein anderer Mann liegt unter einem ; 

 er will .

 4 Städte am Bodensee. Schauen Sie auf einer Landkarte oder  
 im Internet („www.google.de/maps“ ➜ Bodensee).

 
kann   baden.

 
kann   

 
kann   

 
  

 
  



Aphasiker-Selbsthilfe in Hamburg e.V. 
Geschäftsstelle: Greifenberger Straße 91 a, 22147 Hamburg,  
Telefon: 0 40 / 2 50 86 83, E-Mail: aphasiker-hamburg@gmx.de,  
Internet: www.aphasie-hamburg.de 

Landesverband Brandenburg für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.  
Geschäftsstelle: Katrin Müller, Weinbergstraße 39, 14469 Potsdam, Telefon: 03 31 /  
27 34 33 60, E-Mail: info@aphasie-brandenburg.de, andrea@fichtmueller.de,   
dieterscheddin@web.de, Internet: www.aphasie-brandenburg.de

Geschäftsstelle Bundesverband: 
Mo. und Mi. 9.00 bis 12.00 Uhr
Di. und Do. 14.00 bis 16.00 Uhr

SPRECHZEITEN

Bundesverband Aphasie (BRA) 
Klosterstraße 14, 97084 Würzburg, Telefon: 09 31 / 25 01 30-0,  
Fax: 09 31 / 25 01 30-39, E-Mail: info@aphasiker.de, Internet: www.aphasiker.de

27. bis 30. 7. 2023 Verbandseminar in Oberzell
12. bis 14. 9. 2023 AvA-Seminar
14. 10. 2023 Herbst-Länderrat in Fulda, Kolpinghaus 

Landesverband Aphasie und Schlaganfall Baden-Württemberg e.V. (LVAUSBW) 
Geschäftsstelle: Kirchplatz 5, 71263 Merklingen/Weil der Stadt 
Telefon: 0 70 33 / 4 06 05 20, Fax: 0 70 33 / 4 06 11 10,  
E-Mail: info@lausbw.de, Internet: www.aphasie-schlaganfall-bw.de

22. 7. 2023 Landessporttag in Ilsfeld
10. bis 14. 9. 2023 Theaterprojekt in Löwenstein
14. bis 17. 9. 2023  2. Verbandsseminar in Löwenstein

Bayer. Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.  
– Aphasie Landesverband Bayern –  
Geschäftsstelle: Zum Steingraben 5c, 95503 Hummeltal,  
Telefon: 0 92 01 / 9 50 41, Mobil: 01 51 / 17 69 02 65,  
E-Mail: info@aphasie-bayern.de, Internet: www.aphasie-bayern.de

19. bis 25. 6. 2023 Seminar „Aphasie und Fit mit dem Passauer Wolf“, Bad Griesbach
22. bis 30. 7. 2023 Seminar „Aphasiesegeln“ / Wappen von Ueckermünde, Ostsee

Aphasie Landesverband Berlin e.V. (ALB) 
Geschäftsstelle: c/o Volkssolidarität, Boxhagener Str. 89, 10245 Berlin, An- 
sprechpartner: André Laqua, laqua@aphasiker-berlin.de, Telefon: 01 60 / 96 46 46 62. 
Päckchen und Pakete an die Geschäftsstelle und Briefe bis A4 an das Postfach. 
Postalische Adresse: ALB e.V., Postfach 35 01 13, 10210 Berlin,  
E-Mail: kontakt@aphasiker-berlin.de, Internet: www.aphasiker-berlin.de und  
www.facebook.com/aphasiker 

21. bis 24. 8. 2023 Gesundheitsreise nach Bad Bevensen
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Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker in Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Geschäftsstelle: Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 9, 17506 Gützkow,  
Telefon: 03 83 53 / 5 07 12, E-Mail: kontakt@lv-aphasie-mv.de,  
Internet: www.lv-aphasie-mv.de

Landesverband Niedersachsen e.V. 
Geschäftsstelle: Frank Hahn, Feldkamp 21, 26160 Bad Zwischenahn,  
Telefon: 01 75 / 92 14 44 0, E-Mail: aphasiker.niedersachsen@outlook.de

3. 6. 2023 Mitgliederversammlung in Oldenburg

Aphasie Landesverband Hessen 
Geschäftsstelle: Hebelstraße 11, 60318 Frankfurt, Telefon: 0 69 / 59 79 37 11; 
mittwochs von 13.00 bis 16.00 Uhr, sonst Anrufbeantworter,  
E-Mail: verband@hessenaphasie.de, Internet: www.hessenaphasie.de

10. 6. 2023 Probe der AphaSingers, Frankfurt/Main

18. 6. 2023 Sommerfest, Vogelpark Schotten ab 11.00 Uhr

Landesverband der Aphasiker NRW e.V. 
Geschäftsstelle: Laarmannstraße 21, 45359 Essen, Telefon: 02 01 / 6 09 94 22, 
Fax: 02 01 / 6 09 94 24, E-Mail: aphasiker-nrw@online.de,  
Internet: www.aphasiker-nrw.de

17. 6. 2023 Mitgliederversammlung in Duisburg-Neuenkamp

16. 9. 2023 Regionalgruppenleiter-Seminar in Essen

9. bis 12. 10. 2023 Seminar für Aphasiker, Landvolkshochschule Freckenhorst

Landesverband Aphasie Saarland e.V.  
Geschäftsstelle: Brigitte Baronetzky, John-F.-Kennedy-Straße 76, 66482 Zweibrücken, 
Telefon: 0 63 32 / 4 39 82, E-Mail: Brigitte.Baronetzky@gmx.de,  
Internet: www.aphasie-saarland.de

19. bis 22. 6. 2023 Aphasie-Gesundheits-Seminar „Gemeinsam sind wir stark“  
in Bad Dürkheim

5. 10. 2023 Mitgliederversammlung mit Neuwahlen

Landesverband Aphasie Rheinland-Pfalz e.V. – Aphasiezentrum Rheinland-Pfalz 
Geschäftsstelle: Buchenstraße 5, 56588 Waldbreitbach, Telefon: 0 26 38 /  
9 46 91 05 und 0 26 38 / 9 46 91 06, Fax: 0 26 38 / 9 47 64 89, 
E-Mail: info@landesverband-aphasie.de, Internet: www.landesverband-aphasie.de

18. 11. 2023 Landes-Aphasie-Tag im Kurfürstlichen Schloss in Mainz

18. 11. 2023 20-jähriges LV-Jubiläum im Kurfürstlichen Schloss in Mainz
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Aphasiker-Zentrum Unterfranken (AZU) 
Kaiserstraße 31, 97070 Würzburg, Telefon: 09 31 / 2 99 75-0,  
Fax: 09 31 / 2 99 75-29, E-Mail: info@aphasie-unterfranken.de,  
Internet: www.aphasie-unterfranken.de

18. bis 20. 9. 2023 Seminar „Perspektiven leben“ in Bamberg

>

Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker Thüringen e.V. 
Vorsitzende: Angelika Barasch, Geschäftsstelle: Polyklinik am Südpark, 
Melchendorfer Str. 1, 99096 Erfurt, Telefon: 01 51 / 53 56 68 03,  
E-Mail: info@aphasiker-thueringen.de, Internet: www.aphasiker-thueringen.de

Landes-Aphasie-Zentrum Schleswig-Holstein 
Geschäftsstelle: August-Bier-Klinik, Diekseepromenade 7–11, 23714 Bad Malente- 
Gremsmühlen, Telefon: 0 45 23 / 40 51 32, Fax: 0 45 23 / 40 51 00,  
E-Mail: t.lotze@august-bier-klinik.de

Sächsischer Landesverband Aphasie e.V.  
Prof. Dr. Steffi Tollkühn, OT Dölitzsch, Nr. 23e, 04657 Narsdorf, Telefon: 01 72 /  
3 63 04 81, E-Mail: tollst@web.de, Internet: www.aphasie-sachsen.de

Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker in Sachsen-Anhalt e.V. 
Geschäftsstelle: Gudrun Schultze, Breiter Weg 50, 39175 Gerwisch,  
Telefon: 03 92 92 / 6 56 14, Mobil: 01 51 / 1 02 61 90, 
E-Mail: selbsthilfe@aphasiker-LSA.de, Internet: www.aphasiker-LSA.de

Mitgliederversammlung  
Landesverband Aphasie Thüringen e.V.

Hiermit laden wir ein am Samstag, den 23. September 2023, um 9.30 Uhr 
zu unserer ordentlichen Mitgliederversammlung 
in der Polyklinik am Südpark, Melchendorfer Straße 1, 99096 Erfurt

Tagesordnung

 1 Begrüßung und Wahl des Protokollführers 
 2 Feststellung der Anzahl der erschienen 

 Mitglieder 
 3 Änderungen / Ergänzungen zur Tages-

ordnung 
 4 Genehmigung des Protokolls der MV 2021 

und 2022 
 5 Geschäftsbericht für das Jahr 2022 
 6 Ausblick 2023 und 2024 

 7 Kassenbericht für das Jahr 2022 
 8 Kassenprüfbericht für das Jahr 2022 
 9 Aussprache zu TOP 5, TOP 6, TOP 7 und 

TOP 8 
10 Entlastung des Vorstandes 
11 Beschluss über den Haushaltsplan 2023 
12 Beschluss über den Haushaltsplanentwurf 

2024 
13 Verschiedenes

gez. Angelika Barasch (Vorsitzende)
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... das ist eine sinnvolle Idee.Wer schon alles hat und statt-dessen etwas Gutes tun will, der kann Freunde und Verwandte bitten, ihm mit einer Spende an den Bundesverband Aphasie eine Freude zu machen.
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Sprach-, Sprech- und Schluckstörungen als Folge neurologischer Erkran-
kungen brauchen Geduld, Vertrauen und kompetente Zuwendung. 

Mit den Fachkliniken der m&i-Klinikgruppe Enzensberg stehen Ihnen  
erfahrene, medizinisch-therapeutische Partner zur Seite. Interdiszip-
linäre Teams von Logopäd:innen, Neuropsycholog:innen, Physio- und 
Ergotherapeut:innen betreuen Sie mit einem individuellen Therapieplan.

Unsere Therapieansätze: 
n Sprachsystematische und kommunikative Sprachtherapie
n Funktionelles Training von Sprechmotorik, Artikulation, 
 Atmung und Stimme
n PC-gestützte Therapieprogramme 
n Einzel- und Gruppentherapie
n Wiedererlernen von Alltagstätigkeiten

Unsere neurologischen Fachkliniken:

Mehr Informationen auch unter: www.enzensberg.de   

m&i-Fachklinik Enzensberg
Telefon 0800 / 7 18 19 11* 

m&i-Fachklinik Bad Heilbrunn
Telefon 0800 / 7 18 19 12*

m&i-Fachkliniken Hohenurach
Telefon 0800 / 7 18 19 13*

    
        weitere m&i-Fachkliniken

       Ambulantes Gesundheitszentrum

* kostenlose Telefonnummer

m&i-Fachklinik Ichenhausen
Telefon 0800 / 7 18 19 14*

m&i-Fachklinik Herzogenaurach
Telefon 0800 / 7 18 19 15*

m&i-Fachklinik Bad Liebenstein
Telefon 0800 / 7 18 19 17*

Düsseldorf

Schwerin

Saarbrücken

Mainz

Wiesbaden

Stuttgart

München

Erfurt

Magdeburg

DEUTSCHLAND

Dresden

Berlin
Hannover

Bremen

Hamburg

Potsdam

Kiel

Fachklinik 
Bad Liebenstein

Fachklinik 
Herzogenaurach

Fachkliniken 
Hohenurach
Bad Urach

Fachklinik 
Ichenhausen

Gesundheitszentrum 
ProVita Augsburg

Fachklinik Enzensberg
Hopfen am See

Fachklinik 
Bad Heilbrunn

Fachklinik
Bad Pyrmont

Parkland-Klinik
Bad Wildungen

DIE EIGENE  
SPRACHE  
WIEDER 
GEWINNEN.
WIR HELFEN  
IHNEN DABEI!

Spezialisierte Akutmedizin und 
Medizinische Rehabilitation

Höhenstraße 56
87629 Hopfen am See
Telefon: 08362 12-0

info@enzensberg.de
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